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§ 13
(1) Beim Beladen der Drehschemelwagen ist 

darauf zu achten, daß die Stämme an den Klapp
rungen anliegen.

(2) Der erste auf den Drehschemel gebrachte 
Stamm ist bis an die der Beladeseite gegenüber
liegenden Klapprungen heranzurücken und mit 
den beiden Drehschemelketten in langgestreckten 
Schraubenlinien zu umwinden.

Besteht die Ladung nur aus schwachen Stämmen, 
so sind mit den Drehschemelketten zwei oder 
mehrere nebeneinanderliegende Stämme zu um
schlingen.

(3) Die am Ende der Drehschemelketten be
festigten Kettenbeile sind in den Stamm einzu
schlagen. Beim Fehlen der Kettenbeile müssen die 
Kettenenden mit starken Nägeln an dem umschlun
genen Stamm befestigt werden.

»
(4) Die folgenden Stämme sind ohne Zwischen

räume und in der Wuchsrichtung abwechselnd 
(starkes neben schwachem Ende) nebeneinander zu 
lagern.

(5) Der letzte Stamm der untersten Schicht ist 
durch Vorlegen von passenden Keilen auf der Dreh
schemelsohle gegen Abrollen zu sichern.

(6) Anschließend ist der Stamm, wie in Abs. 2 be
stimmt — bei geringen Stammstärken gemeinsam 
mit den nebenliegenden Stämmen —, mit den Dreh
schemelketten zu umwinden. Die Kettenenden sind 
an einem der umschlungepen Stämme zu befestigen.

(7) Gleichzeitig ist der äußerste Stamm so zu 
lagern, daß er, nachdem die während des Beladens 
umgeklappten Rungen wieder aufgestellt sind, an 
diesen anliegt.

(8) Um den Raum zwischen den Rungen auszu
füllen, müssen auch auf der Beladeseite die Außen
kanten der äußersten Stämme eine möglichst senk
rechte Linie bilden, so daß hier die Stämme mit 
den Scheiteln ihrer Rundungen aufeinajaderliegen. 
Um das zu erreichen, sind zwischen den einzelnen 
Stammschichten flache Hölzer oder Brettstücke von 
etwa 1 m Länge einzulegen.

(9) Nachdem der äußerste Stamm der jeweils 
nächsten Schicht aufgerollt ist, ist er gegen Abrollen 
zu sichern.

§ 14
(1) Sobald die Beladung beendet ist, sind die 

Klapprungen der Beladeseite aufzustellen, die Vor
steckbolzen einzusetzen und in die Sicheruiigs- 
stellung zu drehen.

(2) Hierauf sind die Rungenspannketten zu 
schließen und gegen selbsttätiges Öffnen zu sichern.

(3) Die vor dem Beladen angebrachten Sperrungen 
der Drehschemelbahnen sind aufzuheben.

B e l a d e n  d u r c h  s e i t l i c h e s  A u f z i e h e n  
mit W i n d e n

§ 15
(1) Werden Seilwinden zum seitlichen Hochziehen 

der Stämme auf Ladebäumen verwendet, so gelten 
für diese die Vorschriften der Arbeitsschutz
bestimmung 903 — Hebezeuge und Anschlagmittel—■ 
(GBl. 1952 S. 128).

(2) Die Seilwinden müssen an den der Belade
seite gegenüberliegenden Rungen sicher befestigt 
werden.

Die Rungen sind vorher gegen unbeabsichtigtes 
Umkippen zu sichern.

(3) Beim Hochziehen der Stämme darf die Be
wegungsmöglichkeit der Seile (Ketten) nicht be
hindert sein.

§ 16
(1) Wird der ganze Stamm in einem Arbeitsgang 

hochgezogen, so sind stets zwei Seile oder zwei 
Ketten, die neben den Ladebäumen um den Stamm 
gelegt werden, zu verwenden.

(2) Mit einem in der Mitte des Stammes an
gebrachten Seil (Kette) den ganzen Stamm in einem 
Arbeitsgang hochzuziehen, ist verboten.

§ 17
Werden die Stämme zunächst nur mit einem 

Ende auf das Fahrzeug gezogen, so ist dieses Ende 
so zu befestigen, daß es nicht zurückgleiten kann, 
die erforderliche Beweglichkeit für das Hochziehen 
des anderen Endes jedoch gewahrt bleibt.

B e l a d e n  d u r c h  A n h e b e n  
m i t  H e b e z e u g e n

§ 18
Wird Langholz auf Eisenbahnwagen mit Verlade

kränen oder sonstigen Hebezeugen geladen, so sind 
an Stelle der für das Beladen von Hand geltenden 
Bestimmungen die Vorschriften der Arbeitsschutz
bestimmung 908—Hebezeuge und Anschlagmittel— 
(GBl. 1952 S. 128) zu beachten.

G e m e i n s a m e  V o r s c h r i f t e n  
f ü r  a l l e  B e l a d e a r t e n

§  1 9
Lange Rundhölzer, deren Stärke so gering ist, 

daß sie sich bei der erforderlichen Drehschemel
entfernung' bis auf einen Abstand von weniger als 
10 cm vom Wagenboden durchbiegen, dürfen auf 
Wagen der H-Gruppe nicht verladen werden.

§ 20
Befinden sich unter den zu verladenden Stämmen 

j solche, deren Länge geringer ist als der Dreh- 
j schemelabstand, so müssen diese in entsprechender 

Verteilung mitten in die Ladung gelegt und mit 
j Stämmen überdeckt werden, die über beide Dreh- 
I scheme! hinausragen.


